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Deutsche Nationalversammlung.
In der 22. Sitzung der Nationalversammlung erfolgte

Äie erste Beratung der Entwürfe eines Sozialisierungsgesetzes
und eines Gesetzes über die Regelung der Kohlenwirtschast,
und wurde am nächsten Tage in 23 . Sitzung fortgesetzt.

Die Friedenskonferenz.
Die militärischen ^ riedenöbestingungen.
Köln, 8. März . Nach Reuters Sonderberichterstatter in

Paris wurde gestern am Quai d'Orsay über folgende Deutsch
land aufzuerlegeuÄen endgültigen Friedensbedingungen
verhandelt:

Militärische Bedingungen : Entwaffnung bis auf 200 000
Mann , bestehend aus 15 Infanterie , und 5 Kavallerie -Divi - \
honen, auf 5 Armeekorps verteilt , und einem Armee-Haupt - i
quartier. Jedes Korps besteht also aus drei Infanterie-
Divisionen und einer Kavallerie -Division , zusammen 40000 j
Mann . Die Mannschaften werden durch das Los für einen
einjährigen Dienst gewählt und - keine Klasse darf 180000
Mann übersteigen Die Offiziere müffen 25 Jahve , die
Unteroffiziere15 Jahre dienen . Die wirksame Durchführung
dieses Systems ist beabsichtigt. Der Völkerbund wird ge¬
gebenenfalls entscheiden, ob es angewandt oder abgeändert
werden soll. Die vorhandenen Massen - und Munition s-
bfftände sind entsprechend einer Streitmacht von 200000
Mann einzuschränken.

Die Bedingungen fiir die Marine sehen eine ähnliche
Entwaffnung vor . Die deutsche Flotte ist bis zu der Grenze,
die für Polizei - und Verteidigungszwecke genügt , zu ver¬
ringern und wird nicht unter den Seemächten erster und
Weiter Klasse auftreten . Dieses System wirb solange in
Kraft sein, bis der Völkerbund anders entscheidet.

Die Bedingungen betreffend den Flugdienst sehen eine
bestimmte Anzahl von Wasserflugzeugen mit einem Flieger¬
korps von 10000 Mann vor , deren Arbeit bis zum 1. Ok¬
tober d. I . , zu welcher Zeit diese Einrichtung beendigt sein
wird, im Aufsuchen, von Minen besteht.

Der Berichterstatter fügt hinzu , daß über diese Beding,
ungen noch beraten wird , dah sie aber in der Hauptsache
wohl angenommen werden würden.

•

Paris , 9. März . Lloyd George hat die vom Obersten
strkegsrat angenommenen Vorschläge über die Entwaffnung
^utschlrnds abgeändert . Sie sind jetzt viel schärfer als di«
von den mllitärischen Führern vorgefchlagenen und ' sehen viel
größere Redtuktionen der deutschen Armee vor . Die von
Aoyd George abgeänderten Entwaffnungsvorschläge wurden
angenommen.

Der Borfriede.
Nach Meinung des Mwrschalls Foch werben die Bor.

stiedensbedingungen Deutschland noch vor Ende des Monats
üritgeteilt werden.

Paris , 10. März . Havas . Tardieu erklärte gestern, abend
'̂ isländischen Journalisten , die in Ausarbeitung befindlichen
Friedenspräliminarien würben sich in gleicher Weise auf
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und die Türkei
b̂ iehen. Die Lebensmittelversorgung Deutschlands sei
kutisch, aber die Miierten seien mit der Lösung dieser Frage
beschäftig.
Zum Abbruch der Lebensmittelverhandlnngen
R Haag , 8. März . Die Einstellung der Besprechungen in
«paa wird voraussichtlich keine Verschiebung der Arbeiten
der Konferenz veranlassen , da man allgemein die dringende
Notwendigkeit einer sofortigen Regelung der Lebensmittel-

derzvrgung Deutschlands anerkennt.
Weimar , 8. März . Die deutsche Lebensmittelkommiffion,

te  uach dem Abbruch der Berhandlungen in Spaa abgereist
ist gestern mittag um 3 Uhr in Weimar angekommen,

dê hatte darauf mit dm Mitgliedern der Reichsregierung
der Natioiiolverfammlung eine längere Konferenz . Sie

5^ ® Astern abend wieder nach Spaa zurück. Mit großer
î unung erwartete man , daß die Regierung in der Na¬

tionalversammlung zu Beginn der gestrigen Sitzung Mit¬
teilungen über den Abbruch der Verhandlungen in Spaa
machen würde . Dies geschah aber nicht. Einem Referenten
teilte die Regierung mit , daß die Tatsache des Abbruches
genug für sich spreche und jeden Kommentar überflüssig
mache.

Paris , 10. März . Der Oberste Rat hat bezüglich der in
den Berhandlungen von Spaa eingetretenen Stockungen be¬
schlossen, an Deutschland' eine Note zu richten, in der davon
in Kenntnis gesetzt wird , daß die Beratungen des ergänzen¬
den WaffenMstandsablommens vom 16. Januar , in denen
es sich verpflichtet hat , fein«!Handelsflotte unter die Kontrolle
der Alliierten zu stellen, auszuführen hat . Die Alliierten
sind der Ansicht, daß Deutschland! jetzt nicht berechtigt ist, für
die Auslieferung der Flotte Bedingungen zu stellen.

Wilson und die irischen Forderungen.
Rotterdam , 10. März . Radio zufolge erllärte Präsident

Wilson in einer Konferenz mit dem irischen Komitee , dar
durch den Konvent in Philadelphia ernannt worden war,
daß er die irischen Forderungen der Friedenskonferenz nicht
vorlcyen könne.

Die Streikunruhen im Reiche.
Das Ende des Generalstreikes in Berlin.

Berlin , 10. März . Di« Berscnmnlung der Groß -Berliner
Arbeiterräte faßte am Sonntag nach 3' /-Mndiger , teilweise
erregter Erörterung folgenden Beschluß: Der 'Generalstreik

' wird für beendet erklärt. Die Arbeiter werden aufgefordert,
die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen -. In bien mili-
tärisch befetzten Gebiieten erfolgt di« Aufnahme erst nach
Entfernung der Besatzung. Die Namen der wegen Streik¬
vergehens Verhafteten sind dem Vollzugsrat bekannt zu
gebeir, ber für sofortige Freilassung zu sorgen hat . — Nach
der Abstimmung , die zweimal vorgenommen werd >en mußte,
entstand auf der Galerie ein wüster Lärm . Die Arbeiter¬
räte wurden von halbwüchsigen Burschen utibi Weibern in
widerlicher Weife beschimpft und bedroht.

Ueber die letzten. Ereignisse in Berlin vor der Beendig¬
ung des Streiks wird noch berichtet: Am Freitag vormittag
waren alle wichtig.en Gebäude und Stützpunkte in den Hän¬
den der Regierungstruppen . Die Zahl der Toten wird auf
500 bis 600, die Zahl der Verwundeten auf weit über 1000
geschätzt. Die Opfer der Regierungstruppen feien erheblich.
Es sei hervorzuheben , daß die Aufständischen mit den in ihre
Hände gefallenen Regierungstruppen wiederholt bestialisch
umgingen , indem sie sie buchstäblich in Stücke zerrissen. Nach
den schweren Schlägen , die die Spartakusfache am. 6. und
7. März erlitten hatte , hatten sich die Aufrührer in der
Gegend östlich der Jannowitzbrücke stack verschanzt und zum
Widerstand .eingerichtet, besonders in der Pallifäden -, Frank¬
furter - und Langestraßs , Barrikaden waren errichtet aus
Zeitungsrollen , Litfaßsäulen und umgestürzten Wagen . Die
freiwilligen Truppen der Regierung erhielten den Auftrag,
das Gelände bis Bahnhof Schönhauser Tor . Schlesischer
Bahnhof , Moritzplatz , von den Banden zu säubern . In
schneidigem Dmufgehen waren nach wenigen Stunden die
befohlenen Ziele glatt e»reicht. Um unnötige Verluste zu
verm>eiden, wurde bei stärkerem Widerstand mit Artillerie
und Minenwersern ! vorgegangen.

Nachdem die Spartakiben ihre Position am MeraNdier-
pkatz aufgeben mußten , zogen sie sich langsam nach! dem
Osten Berlins und nach Lichtsnberg zurück.

»

Ueber die Vorgänge in Lichtenberg berichten Berkiner
Blätter vom 10. März : Durch die Entwaffnungsaktion der
Regierungstruppen wurden die Spartakisten im Norden und
rm Osten immer mehr in die Bororte abgedrängt . Haupt¬
teile der Spartakisten hatten sich nach Lichtenberg zurück¬
gezogen mit der Absicht, hier ihren Widerstand wieder auf-
zunohm!on. Zum Schutze des Postamtes war dort eine 80
Mann starke Abteilung der deutschen Schutzdivision unter-
gebracht. Samstag vormittag rottete sich der spartakiftische
Haufen zusammen und zog, begleitet von Maschinengewehren
und Minenwerfern , vor das Postgebäude , um es zu stürmen !.
Die Besatzung machte zuerst beit Versuch, sich mit Maschinen¬
gewehren zur Wehr zu setzen. Aber gegen den stacken
Haufen , der das Postgebäude umschloß, war ein Behaupten
auf längere Dauer nicht möglich. Die Besatzung hißte in¬

folgedessen die weiße Flagge . Die Spartakisten drangen
daraufhin in das Postgebäude ein, entwaffneten die Be¬
satzung , die aus einem Offizier und 54 Mann bestand, und
führten die Gefangenen in ein in der Nähe des Polizei¬
präsidiums gelegenes Schulgebäude . Im Hofe dieser Schule
sind der Offizier und die 54 Mann von den Spartakisten
sämtlich niedergeschossenworden. Nach der Einnahme der
Post begann der Sturm der Spartakisten gegen das Polizei.
Präsidium in Lichtenberg. In dem Gebäude befand sich ein«
80 Mann stacke Besatzung , die sich energisch zur Wehr setzt«,
aber gegen die zahlenmäßige Ueberm.acht w.enig auszurichten
vermochte . Nach etwa halbstündigem Kampfe gelang es den
Spartakisten , das Polizeipräsidium zu stürmen. Die 'ganz«
Besatzung wurde entwaffnet und gefangen genommen, auch
die im Gebäude wohnenden Beomtenfamilien . Sämtliche
Schutzmannschaften der Polizeipräsidiums wurden tells auf
dem Hofe des Hauser erschoffen, teils weggebracht und auf
Höfen in angrenzenden Straßen niedergemacht. Von den
nicht uniformierten ! Beamten wurden zuerst einige frei-
gelassen, aber , während sie davonliefen , wurden sie von den
Spartakisten hinterrücks erschossen. Di« übrigen Beamten
wurden auf einen Hof in der Warschauerstraß« gebracht
und dort der Reihe nach niedergeschoffen.

Das Streikende in Mitteldeutschland.
Der Generalstreik in Halle ist ebenfalls eingestellt morde» .

Der Zugveckehr über Erfurt ist wieder im Gange . Der Be¬
lagerungszustand ble-bt - zunächst noch! bestehen, wird ab«
langsam abgebvut werden . Kleinere Formationen der Lan¬
desjäger -Brigade werden so lange in der Stadt zurückgehak¬
ten werden , bis bi« Hauptmenge der wilden Waffen in ihren
Händen ist. Das Ende des Erfurter Streiks steht ebenfalls
bevor . In den Privatbetrieben wird bereits wieder ge¬
arbeitet.

Leipzig , 10 . März . In einer gemeinschaftlichen Ver¬
sammlung des ASR . und der .Betnebsausschüffe wurde
beschlossen, die Arbeit in allen Betrieben am Dienstag früh
wieder aufzunehmen.

Netzkau , 10 . März . Die Vertreter des Verbandes der
sächsisch-thüringischen Webereien und der Gewerkschaftenbe¬
schlossen, am Montag die Arbeit in allen Textilbetrieben wie¬
der aufzunehmen.

Düsseldorf.
Düsseldorf , 10. März . Ueber die Stadt Düsseldorf öst¬

lich des Rheins wurde der Belagerungszustand verhängt.
Neuer Streik in Oberfchlesten.

Beuthen , 10. März . Von der Laurahütte ausgehend ist
gestern abermals der Generalstreik verkündet worden . Di«
Lage wird ireuerdings als bedrohlich angesehen. Durch
Glockengeläute wurde der Beginn des Ausstandes verkündet.
An verschiedenen Stetten wurden Bahnhöfe gestürmt, die
Beamten verjagt und -Schienen aufgerissen.. — In Radsionko
sind die Gemeind evorrät « gestürmt und für etwa 90000 Jf
Lebensmittel , darunter 300 Zentner Roggen , gercuFt
worden.

Aus Bayern.
München , 10. März . Di« Minister Frauendvrfer , Jafft

und Unterlettner richteten ein Schreiben an den Zentralral,
worin sie betonen , daß sie zwar die Geschäfte weiterführen,
aber nur für ihre Refforts , nicht für die Maßnahmen des
Zentvalratr , besonders rächt für die Festnahme von Geiseln
und di« Knebelung ber Presse, verantwortlich seien. — Di«
Persönlichkeit des Mannes , der Eivner erschoß, steht un-
zweifelhaft als derjenige der Grafen Anton Arco fest, de«
1899 zu St . Martin in Oesterreich geboren wurde , aber
bayerischer Untertan ist. Arco gab zwei tödliche Revolver-
schüffe auf Eirner ab . Der behandelnde Arzt berichtet übe»
den Zustand des Grafen Arco, er habe fünf Schuß erhalten,
u . a . einen in den Hals , einen in den Unterkiefer. Graf
Arco fei gelähmt . Das Befindett bessere sich aber. — Gegen
den Mörder Au-ers , den Schenkkellnerund Metzger Lindner,
wurde jetzt endlich der Haftbejehl erlassen. Lindner ist in¬
zwischen verschwundenc

Sozialistische Regierung in Bastern.
München , 10. März . Zwischen den beiden sozialistischen

Parteien und dem Bauernbund kam eine Vereinbarung zu-
stand >e, laut welcher der Landtag sofort zu einer kurzen Tags
ung einberufen und durch die beiden sozialisllschen Parteien
ein sozialistisches Ministerium gebildet werden soll. Di«
Reckrte der Räte solle ein besonderes Gesetz sestlege-n.



Churchill für Abschaffung der Dienstpflicht.
London, 10. März . (Reuter .) Der Staatssekretär für

Irland erklärte im Hnterhause, hafe mau beschlossen habe,
die in England internierten Sinnfeiner Gefangenen in Frei,
hejt zu setzen. Für bas Knegsministerium leitete Ewest die
zweite Lesung der Militärgesetz-esvorlage ein. Im Verlaufe
der Diskussion über diese Gesetzes Vorlage erklärte Churchill,
die britische Militärbehörde kämpfe in Paris für die Ab¬
schaffung der Dienstpflicht in ganz Europa . Sie hätte zu
allererst die Abschaffung der Dienstpflicht in Deutschland
verlangt und ausführliche Vorschläge für das deutsche Frei-
willigenheier vorgelegt. Augenblicklich seien die Militärs
in Paris in dieser Frage stark in der Minderheit. Er könne
nicht sagen, welches System die verschiedenen Länder an¬
nehmen würden, aber inzwischen gebe die britische Rcgiemng
ein Beispiel, indem sie für das Freiwilligenshstem die Grund-
lage lege. Die Militärdimstgesehesvorlage wurde in zweiter•
Lesung mit 304 gegen 71 Stimmen angenommen. Dagegen
stimmten die Arbeiterparteiler, Unabhängige und Liberale.

Die englischen Mottenausgaben.
London, 10. März. Der veröffentlichte Voranschlag für

die Flottenausgaben beträgt 149 200 000 Pfund Sterling.
Er sieht ein Flottenperfonal von 280000 Mann vor.

Deutsche U-Boote als altes Eisen verkauft.
Englische Zeitungen melden!, daß cin&Anzahl deutscher

Unterseeboote, die feit der großen Auslieferung in britischen
Häfen gelegen haben, den alliierten!Regierungen übergeben
werden soll. Einige Boote sind auf d>em Wege nach Italien,
Japan und anderen Ländern. 25 Boote wurden von der
britischen Admiralität an eine Firma auf Abbruch zur Ver¬
wertung des Altmaterials verkaufte

Kleine politische Rundschau.
— Die preußische Landesversammlung wird für nächsten

Donnerstag , 13. März , nach Berlin einberufen.
— Die württembergische Regierung bereitet die Soziali¬

sierung der Apotheken vor. Der Inhalt des Gesetzentwurfs
wird binnen kurzem der Landesversammlung zugehen.

— Der Würzburger Magisttat beschloß, 250 Kleinwoh¬
nungen zu erbauen. Die 2,4 Mill . M betragenden Kosten
werden durch eine Anleihe gedeckt.

— Der Verfassungsausschuß der deutsch-österreichischen
Nationalversammlung hat am Freitag einstimmig die Re¬
gierungsvorlage angenommen, mit der die Erklärung
Deutsch-Oesterreichs als eine demokratische Republik und als
ein Bestandteil der deutschen Republik feierlich bekräftigt wird.

— „New Pork Herald" berichtet aus Washington : Nach
den Ziffern, die General March!, 'der Eeneralstabschef der
amerikanischen Armee, zusammengestellt hat, beträgt die Ge¬
samtzahl der im Weltkrieg Getöteten 7 354 000. Die Ziffer
schließt nur die Männer ein, die in den Schlachten gefallen
oder an ihren Wunden gestorben sind.

— Der „Temps " meldet: In einem offiziellen Kommuni¬
que hat die bolschewistische Regierung die allgemeine Mobili¬
sation angeordüet und alle Soldaten ! bis zum 47. Lebens¬
jahr und die Offiziers bis zum 55. Lebensjahre unter die
Fahnen gerufen.

Preisausschreiben für Frcimarkcnentivürfe.
Zur Erinnerung an die deutsche Nationalversammlung

beabsichtigt das Reichsministerium, wie bereits b-erichtet, be¬
sondere Freimarken zu 10, 15 und 25 herauszugeben.
Hm künstlerisch gute Entwürfe hierfür zu erlangen, ladet das
Reichsminifterium alle deutschen Künstler zum Wettbewerb
ein. Nach,den Bedingungen müssen die Marken die In¬
schrift: „Deutsche Nattonalversammlung 1919" tragen und
eine Bildgröße von 22X28 mm haben. Die Entwürfe
müssen in klarem Strich als Federzeichnung —■nicht mit
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Warnke 's Hof.
29 ) Von Leopold Sturm.

Nachdruckverboten.
Ein Blick auf die Uhr zeigte ihr, daß die erste Dämmerung

loum begonnen hatte und jetzt von der Feuersbrunst ver¬
drängt wurde.

Sie pochte! an alle Türen«, ihr Rus „Es brennt !" gellte
durch«das ganze Haus . In wenigen Minuten waren Herr¬
schaft und Gesinde zur Stelle . Es gab kein langes Fragen
und Antworten mehr, da der Hof allein lag und in der
Stunde der Gefahr zunächst auf sich«angewiesen war , so war
jedem Knecht und jeher Magd sofort beim Zuzug sein Platz
an der vorhandenen modernen Feuerspritze und an dien
Löschgeräten zugeteilt worden. Auch jetzt bewährte sich die
praktische Einübung und Disziplin, wenn auch sofort auf
allen Lippen die Frage schwebte: „Wer ist der Brandsttfter?"
Denn der .Morgenhimmel war wollenlos, Blitzschlag war
ausgeschlossen, und nur eine frivole Tat konnte bas Unheil
heraufbeschworen haben.

Sie dachten wohl aUe an die Christine, die am späten
Abend-mit wutverzerrtem Gesicht das Haus verlassen hatte,
aber jetzt galt es zu retten, was zu retten war . Ein großes
Glück war es, daß der Wind', der von der brennenden
Scheune aus auf den Hauptteil von Warnke's Hof zu ge¬
standen hatte, sich unversehens gedreht hatte und' die lecken¬
den Flammen rückwärts jagte. Damit war die unmittel¬
bare Gefahr von dem Hauptgebäude abgewendet, und' die
Bemühungen konnten darauf gerichtet werden, den vom
Feuer noch nicht ergriffenen Scheunenflügel zu retten.

Hoch oben von einer starken Letter entsandte Leopold
Warnke die Wassermengen der Spritze in die Glut, während
olle Hände sich rührten, Masser herzuschaffen unb die Spritze
in Bewegung zu setzen. Auch die alte Frau Warnke und
Ellinor legten wacker Hand «an. „Wenn!ihm nur nichts zu¬
stößt," hatte die letztere besorgt gerufen!. Es war das erste
Mal , daß sie von Leopold Marnke kurzer Hand' nur als „von

Pinfel — vollständig ausgeführt und zur mechanischen
Wiedergabe sowie Massenherstellung, in einfarbigem Buch¬
druck-geeignet sein. Die Zeichnung darf nicht zu zart, die
Strichelung nicht zu eng sein. Ausgedehnte vollgedeckte
Flächen in Verbindung mit feinen Linien sind zu vermeiden;
kleine volle Flächen zur Kräftigung der Farbwirkung sind
zulässig. Die Entwürfe sind möglichst in natürlich!er Größe,
sonst in vierfachlinigerVergrößerung (88X112 mm) anzu¬
fertigen. In diesem Falle ist 'daneben der Entwurf in der
natürlichen Größe der Marke möglichst zu zeichnen oder
mittels eines Wieder gab ev erfahvens darzustellen. Die Farbe,
in der die Ausführung der Marke gedacht ist, kann vor-
geschlagen werden; das Papier ist weiß. Jeder einzelne
Entwurf ist auf weißem Steifpapier von höchstens 165X235
Millimeter ohne Einrahmung und dergleichen einzureichen.
Jedes Blatt lst unten links mit einem für sämtliche Ent¬
würfe bes Künstlers gleichbleibenden Kennwort zu versehen.
In einem verschlossenen Umschläge mit dem gleichen Kenn¬
wort ist die genaue Aufschrift des Künstlers beizüfügen. Ein
Ürheberzeichen dürfen die Entwürfe nicht ttagen. Die Ent¬
würfe müssen spätestens 12. März im Reichspostministerinm
vorliegen. Anschrift: „Reichspostministerium (Markenwett.
bewerb)" in Berlin W 66, Leipziger Straße 15.

Für die Reihe von drei Entwürfen w'erden folgende
Preise ausgesetzt: erster Preis 6000 M,  zweiter Preis 4500
Mark, dritter Preis 3000 Jl  und acht vierte Preise zu 1500
Mark — 12 000 M,  im ganzen 25 500 M.  Sie können je¬
doch' vom Preisgericht innerhalb dieser Summe auch' anders
verteilt werden. Werden von einem Künstler weniger als
drei Entwürfe eingereicht oder wird' von einer eingereichten
Reihe nur ein Teil preisgekrönt, so werden sie anteilmäßig
mit Preisen bedacht, sämtliche preisgekrönte Entwürfe
gehen mit allen Rechten in das unbeschränkte Eigentum des
Reichspostministeriumsüber.

Cokalnacbrlcbfcn.
* Königstein, 12. März. Herr Hofphotograph Schilling

erwarb v«n Herrn Ludwig Georg dessen am Grünen
Weg gelegenen Garten für den Preis von 9500 Mark.
Der Verkauf wurde durch Frau Louise Gemmer-Henlein
abgeschlossen.

* Geistliche Schulaufsicht. Der Herr Minister macht be¬
kannt, daß die Aushebung der geistlichen Ortsschuliin'spektion
wegen eines Formfehlers nicht zurecht besteht. Wo jedoch
die betr. Geistlicheni'hr Amt niedergelegt hätten, behalte es
sein Bewenden. Daraus geht doch' hervor, daß da, wo- die
Geistlichen Protest erhoben haben, sie im Amte bleiben.

* Zehn und Fünspsennigstückeaus Nickel. Nachdem
die Gründe für die Einziehung der Nickelmünzen zu Zehn-
und Fünfpfennig fortgefallen sind, sollen die genannten
Münzsorten nicht mehr v»n den Kassen usw. zurückge-
halten, sondern etwa angesammelte Stücke wieder dem
Verkehr zugeleitel werden.

* Die neueren Fünfzigmarkscheinestehen bekanntlich
hinsichtlich ihrer Echtheit beim Publikum in einem ge¬
wissen Verruf. Vielfach ist die Ansicht verbreitet, die 50er
Reichrbanknoten vom 20. Oktober 1918 , welche vor der
Nummer die Abkürzung „Nr-« haben, seien falsch. Diese
Meinung beruht jedoch auf einem Irrtum . Es sind so-
wahl Noten mit der Abkürzung „Nr, ' vor der Nummer,
wie auch mit „No.« gedruckt worden. Ein Grund, die
Annahme obiger Noten deshalb zu verweigern, besteht
also nicht. Im übrigen ist vorläufig nicht beabsichtigt
diese Noten zu kündigen und aus dem Verkehr zu ziehen.

* Gutscheine der (stabt Mainz . Die städtischen Gut¬
scheine über 5 Mk., 10 Mk. und 2» Mk. sind zur Rück¬
zahlung aufgerufen. Sie gelten nur noch bis 1. April
d. Js . als Zahlungsmittel und werden von jetzt an bei
der Stadtkasse eingelöst.

ihm" sprach. Und Frau Friederike fand das so natürlich,
daß sie nur kürz antwortete: „Er hat offene Augen. Sonst
müssen wir dem lieb!en Herrgott vertrauen, wenn dos Un-
glück nicht schlafen sollte."

Der Brand leuchtete weit in die Morgendämmerung
hinein, aus «den umliegenden Dörfern und auch aus d'er
Stadt konnte in jedem Augenblick Feuerhilfe eintreffen, die
immer erwünscht, aber doch nicht mehr so dringend erforder¬
lich war , da die günstige Aenderung der Windrichtung die
beste Hilfe!gew!esen!war. Doch mußte-die Feuersbrunst, aus
der Ferne gesehen, immer noch einen unheimlichen, wenn
auch zugleich! schauerlichschönen Eindruck machen.

Da ging ein gellender Aufschrei durch alle die Hofleute
ans der Brandstätte. Das Feuer hatte eine dünne Mauer
im Innern 'her Scheune durchbrochen und gierig das hinter
derselben aufgestapelte dürre Heu gepackt. Die Flamme
schlug zu ganz gewaltiger Höhe empor und die glühende
Beleuch!tnng der ganzen Umgebung wuchs an ftinkelnder
Schärfe.

Beinahe gespenstisch von der gelbroten Elüt umflossen,
stand Leopold Warnke oben auf seiner Leiter und richtete
den Wasserstrahl nach dem neuen Feuerherd. Alle unten auf
dier Erde hatten für ihn gefürchtet, er verharrte ab'er unent¬
wegt auf seinem gefahrvollen Posten.

„Gott steh ihm>bei," murmelte die Großmutter des tapfe¬
ren Mannes und „Gott steh ihm bei!“ Ellinor von Rahden
wiederholte die Worte der alten Frau.

Da dröhnte ein Gewehrschuß durch den jungen Morgen.
Herrgott, was war das ? Die Antwort gab gleich darauf
ein Blick nach«oben. Ein neuer Aufschrei folgte. Der Manu
dort oben war nicht mehr da. Hatte 'die Kugel, die der Knall
verkündete, dem Retter seines Hauses gegolten, war Leopold
Warnke gettoffen und ins Feuer gestürzt?

Alle standen sie starr, selbst Frau Friederike Warnke hatte
ihre Geistesgegenwartverloren, bis auf eine, bis auf Ellinor
von Rahden. Denn ihr scharfes Auge hatte erkannt, d!aß
Leopold von der Leiter nach vorn, auf den noch von den

* Schuhbedarfsscheine. Vielfach ist die Meinung v«.
breitet, daß infolge der Aufhebung der Lederbeschlagnahnr«
im besetzten Gebiet auch die Bedarfsscheinpflichtfür Schuh«
in Wegfall gekommen sei. Demgegenüber wird aurdrücl-
lich betont, daß die Bestimmungen der Reichsstelle für
Schuhversorgung über die Bedarfsscheinpflichtder Schuh«
nach wie vor in Geltung geblieben sind und jede Nicht¬
beachtung dieser Vorschriften strafbar ist.

* Luftpost Frankfurt a. M .—Berlin . Auf Vera»,
lassung der Abteilung Luftpost des Frankfurter Verkehrs.
Vereins wurde unter Mitwirkung hiesiger führender Kreis,
aus Handel und Industrie eine Luftpost Frankfurt a. M.—
Berlin ins Leben gerufen. Die täglich zwischen Frank¬
furt a. M . und Berlin verkehrende Luftpost soll die Be¬
förderung von Briefen, Wertbriefen usw. übernehmen.
Die Flugzeit beträgt etwa vier Stunden . Mit den Flügen
soll in kürzester Zeit begonnen werden.

* Glashütten , 10. März . Seit gestern haben auch
in unserem Orte französische Truppen Quartier bezogen.
Es befinden sich hier zur Zeit 207 Mann eines Gebügs-
Artillerie-Regiments mit ebensoviel Pferden.

* Cronberg, 10. März . Drei hiesige Einwohner plün-
derten die französische Mannschaftsküche im „Frankfurt«
Hof« aus . Die Täter wurden ermittelt und zu ihr«
Bestrafung nach dem Innern der besetzten Gebietes ab¬
geführt.

von»ah und fern.
Oberstedten a. T., 10. März . Aus dem Lebens-

mittelamt der Bürgermeisterei wurden erhebliche Bestände
von Margarine , Zwieback und Nudeln gestohlen.

Dortelweil, 10. März . Bei dem Landwirt Philipp
Mohr wurde ein ganz ausgefeimter Diebstahl ausgeführt.
Um die beiden Pferde im Werte von 14 000 Mark stehlen
zu können, durchstießen die Diebe die Stallmauer , zogen
die Tiere durch das Loch und führten sie auf dem vor-
her dick mit Stroh belegten Gartenwege ins Freie. Von
den Tieren fehlt bisher jede Spur.

Höchst, 9. März . Alle Einwohner , die im Herbst ISIS
mit Kartoffeln für dar ganze Wirtschaftsjahr voll einje-
deckt wurden , mußten jetzt einen Teil der Lieferung zu¬
rückgeben. Wer es nicht tat , dem wurde das Recht auf
Empfang von Nährmitteln entzogen.

Höchst, 10. März . Eine ernste Warnung ! Es ist in
letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß die von der stait-
zösifchsn Besatzung vorgenommenen Grenzsperrungen um¬
gangen! werden, um in das unbesetzte' Gebiet zu gelangen.
Wer auf verbotenen Wegen betroffen wird, hat strenge Be¬
strafung zu gewärtigen und läuft außerdem Gefahr, daß die
Posten von der Schußwaffe Gebrauch machen.

Frankfurt a. M ., 10. März . Die hiesige Strafkamm«
verurteilt« den 24jährigen Schreiner Julius Beyfuß wegen
mehrfacher Schwindeleien zu 5 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust. B . hatte sich zu Beginn der
Revolution als „zweiter Bahnhofckommandant « Betrüge¬
reien zuschulden kommen lassen, weswegen er verhaftet
wurde. Er war jedoch wieder entflohen, hatte sich Papiere
des A.- und S .-Rates besorgt und beschlagnahmte bei einer
Firma für 17 000 Mk. Ware angeblich für den Arbeiter¬
rat . Als er sich bei der hiesigen Reichsbank 8000 M.
zu erschwindeln versuchte, wurde er verhaftet.

Kriftel, 10. März . Am 7. Februar 1919 wurden in
Kriftel durch die französische Behörde nicht genehmigte
Versammlungen, darunter eine politisch«, abgehalten. Da
der Bürgermeister, Herr Sitlig , bei diesen Hebertretungen
mitverantwortlich ist, wird er auf Befehl der Komman¬
dierenden Generals der 10. Armee während eines Monats
ab 12. März seiner Amtes enthoben. Er muß während

Flammen verschonten Teil des Daches gesunken war. Also
mußte er getroffen fern. Noch warm die Flammen nichtß
nahe an den Körper herangekommen!, aber schneller Beistand
war erforderlich, denn jeden Augenblick konnte eine Stich
flamme hervorbrechen, und dann war alle Hilfe nutzlos. |

Eins stand fest; war Leopold Warnke wirklich von ein«
Kugel getroffen, dann war der Brandsttfter auch der Mörder.
Der Verbrecher hatte den Augenblick benutzt, in welchem der
Hausherr grell von den aufzüngeln den Flammensäulen be¬
leuchtet wurde, um die Kugel zu entsenden.

Aber zuerst galt es die Rettung des Verunglückten.
Nu war Ellinor von Rahden auf her Leiter, an deren Spitze
Leopold gestanden hatte, und befahl zwei Knechten, auf einer
benachbaten Leiter zu folgen. Aus der Ferne her hö*
man das Rasseln eines Wagens und dann einen Aufschrei-
Was mochte dort wieder vorgehen? Doch jetzt galt es nur,
das Notwendigste zu tun.

Borsichttg prüfte die kühne Helferin die Dachfläche, aus
welche Leopold Warnke hingestürzt war . Sie war heiß,
war also keine Zeit zu verlieren. Er lag regungslos da,
die beiden Hände hatten sich« fest in die Dachlatten ver¬
klammert. So viel Besinnung hatte er also noch gehabt
Heber das stille Gesicht rannen Blutstropfen , die Kugel ha*
also den Kopf getroffen. Zu Hntersuchungeu blieb keine
es hieß, den Körper herunterschaffen.

Die Arbeit war nicht leicht, aber sie gelang. Dem ^
wußtlosen Hofherrn wurden Stricke unter die Arme gcÎgA
und er so von oben auf einer Leiter herabgelassen. Ellintt
stützte den herabgleitenden Körper von her zweiten Lei*
aus . Unten empfing Frau Friederike ihren Enkel in W
Armen. **■

Sie wollte danken, brachte aber nur ein mühsam^
„Liebes Kind !" hervor. Sie hatte Mühe , die aufquellcni*
TränM zurückzudrängen. Dann aber raffle sie sich auf uu"
ließ den Verletzten ins Haus bringen'. Sie war ja
halber Arzt in der Erfahrung ihres Lebens geworden
konnte wmigst -ns vorläufig das Nöttgste veranlassen. ^



. . . . q eit in Höchst wohnen und erhält kein Gehalt.
A !" ^ seiner Amtsenthebung wird er durch den ersten
« ". Ueten von Kriftel ersetzt.
^^ 5,ockheim. 10- März . Das französische Militärpolizei-

.f . bat unfern Bürgermeister Arzbächer zu 50. M .,
2 „ Beigeordneten Korscherik zu 200 M . und den Hilfs-
Treiber Siegfried zu 50 M. Geldstrafe verurteilt, weil"
Kt  es bei der Ausfüllung eines Reisepasses an der nötigen
Aufsicht bezw Gewissenhaftigkeit hatten fehlen lassen.

Wiesbaden, 8. März . Der Magistrat gibt bekannt,
. . hgz von der » ladt Wiesbaden herausgegebene Kriegs.
Notacld in Abschnitten zu 50 . 20 . 10 und 5 Mark mit
’ ‘ 31  März d. I . als öffentliches Zahlungsmittel seine
Kültiakeit verliert . Vom 31 . März bis 30 . September
d 3  können diese städtischen Notgeldscheine noch bei der
Stadthauptkasse umgetauscht werden.

Atzmannshausen, 11. März. Ein schwerer Schiffs-
Unfall ereignete sich auf dem Rhein. Von dem im An-
banq der beiden Schraubenschleppdampfer „Mogunlia " und

Flora " befindlichen Kohlenschiff „Emma " ritz etwa auf
der Höhe des Mäuseturms das Schlepptau . Das Schiff
trieb ab, geriet auf den Vingerloch -Felsen auf Grund und
brach im Hinterteil , welches vollständig unter Wasser liegt,
glücklicherweise jedoch ist die Schiffahrt >icht behindert.
Schiffseigner ist Gg. Rcitz in Mainz . Die Ladung be¬
steht aus Kohlen, die von Ruhrort nach Mainz be¬
stimmt sind.

Alzey, 9 . März . Der Krieg hat ' s gelehrt , dah es
auch für Glocken Ersatz gibt . Verschiedene Gemeinden
der Kreises haben für ihre Turmuhrglocken Ersatz ge¬
sunden in Eisenbahnpuffer », die an Stelle der Glocken
angebracht sind. Bis zur Wiederkehr der Elockenklänge
bilden diese Puffer praktischen und dabei billigen Ersatz.

Langgöns . Aus einem hiesigen Gehöft wurden in
der Nacht zum Sonntag 10 fette Schweine gestohlen und
abgeschlachtet in einem Lastkraftwagen fortgeschaft . Ver¬
mutlich kam das Fleisch nach Frankfurt a . M.

Kassel, 10 . März . Von den in Hanau verhafteten
Spartakisten wurden 30 in das hiesige Landgerichtsge-
sängnis eingeliefert.

Köln, 11 . März . Die englischen Besatzungstruppen
haben zahlreiche Privatgebäude auf die Dauer eines
Jahres gemietet . Man spricht von einer zweijährigen
Besetzung des Rheinlandes durch die Alliierten.

1

Donnerstag , 13. März , um 15 Uhr , vor dem Park - Hotel
in Königstein im Taunus

trotz Molilennot
kann jedes Dach sofort in
Stand gesetzt werden. Die
Ambi-Dachstein-Maschine
liefert Falzziegel, Pfannen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

flmHi Abt. 11 k.  Charlottenburg9
Arthur Müller , Bauten und Industriewerke
Goldene Medaille und Staatspreis
vom Reichsverband für sparsame Bauweise

- KONZERT =
der Kapelle des 105. lnf .. Regts.

PROGRAMM:
1. Fieros. Gitanos (spanischer Marsch) . . . Dt lcherallerie.
2. Das Glöckchen des Eremiten (Fantasie) . MaiMard.
3 Morena (spanischer Walzer) . Lacöme.
4. Alsace-Lorraine (Defilier-Marsch) . . . . X.
5. Vorwärts (Defilier-Marsch mit Trompeten ) Thieron.

H. Chalesse , Kapellmeister.

KMlicheZähne^ rÄt.
Stiftzähne , Kronenplomben in Goldu. Silber.

Zahnziehen vollständig schmerzlos.

Anton Steyer , Zahntechniker,
Konigstein im Taunus , Hauptstrasse 33.
Behandlung von Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen.

AmlUcye Bekanntmachungen.
Auf Anordnung des Herrn Administrateurmilitaire wird

hiermit zur Kenntnis der Gemeinden gebracht, dah es sowohl
den Gemeindebehörden, als auch den Privaten streng ver¬
boten ist, rationierte Lebens- und Futtermittel aller Art an
die Besatzungstmppen zu verkaufen.

Die Truppen sind von Seiten ihrer Vorgesetzten Behörde
angewiesen , mtionierte Lebens- und Futtermittel nicht zu
requirieren. Sollte eine Requisition aber für die Truppe
unvermeidlich sein, so darf dieselbe nur durch den Bürger¬
meister auf Grund eines vom zuständigen Ortskomman¬
danten unterschriebenen und mit dem Dienststempelversehenen
Requisitionsscheines erfolgen. Abschrift dieses Scheines ist
mir sofort ohne Anschreiben vorzulegen.

Sollten Requisitionen in unvorschriftsmähigerWeise er¬
folgen, so hat mir die Gemeindebehörde sofort schriftlich
Anzeige zu erstatten.

Königslein im Taunus , dien 10. März 1919.
Der Sandra 1.

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von
Brennstoffen im März . *

Gewerbliche Verbraucher von mindestens !0 t Kohlen,
Koks und Briketts monatlich müssen laut Bekanntmachung
deS Reich-'kvmmiffars kür die Kohlenverteilung vom 4. Feb¬
ruar 1919 lReichSanzeig-r Nr . 33) die üblichen Meldungen
in der Zeit vom l bis 5. Marz erneut eriiatten Aende-
rungen in den B 'stimmungen über die Meld 'wstitit sind
gegenüber dem Vormonat nicht eingetreten Die Melde¬
karten sind bei den bekannt-m Stellen >O ts - oder Bezirks-
Kohlen -, Kriegswirtschaft -, Kriegsamtuelle veziv der an ihre
Stelle getretenen ZiviloermattungSstelle zum Preise von
35 Psg . für eilt Meldekortenhesi mit 4 Karten (40 Psg.
mit 5 Karten ) nebst Wortlaut der Bekanntmachung , so>vie von
10 Psg . für eine Emzelkarte erhältlich.

Berlin , den 10. Februar 1919.
Wird veröffentlicht.

Könlgstsin im Taunus , den 7. März 1919.
Der Landrat : Jacob ».

Infolge Unterbindung des Postverkehrs mit den vom
Gegner besetzten deutschen Gebieten besteht für diejenigen
Empfänge » von Uersaegnngsgebnhrr « usw., die jene»
Geb .et verlassen und in den Bezirken anderer Pensions-
reaeluiigkbehttrden Wohnung genommen haben , keine Mög¬
lichkeit ihre Bersorgungsgebühruisse usw. in der bisherigen
Weise zu empfangen.

Zur Beseitigung dieser Schmierigkeiten wird die General-
Militärkasse lM .-P .-K ) angewiesen werden , den vorstehend
näher bezeichnet«-» Empfängern auf Antrag Vorschuss « auf

Draußen auf der Brandstätte übernahm inzwischen Elli¬
nor dg? Kommando. Dm kräftigste Knecht muhte den Posten
seines Herrn oben auf der Leiter einnehmsn , dann sorgte sie
dafür, dah der Wassertransport und der Spritzendienst keine
weitere Stockung erlitt. Das aufgeregte, unruhige Gerede
des Gesindes über bos Schiehen muhte verstummen, jetzt
hich es nur arbeiten, tätig fein.

Das Wagenrollcn! von drauhen war inzwischen immer
lauter gewotdieni, und- jetzt rollte eine große Dorsfpritze und
cin Wagen mit kräftigen Männern heran, die sich sofort an
die Bewältigung des Brandes heramnachten. Es war die
freiwillig: Feuerwehr des großen Dorfes Rahden , die die
Sache gründliche verstaitdi.

Unter den Leuten befand sich auch der Schultheiß von
Rohden, der die Tochter seines Gutsherrn sofort erkannte
und. respektvoll begrühte.

»Gut, dah wir zur rechten Zeit gekommen sind, gnädiges
Fräulein. Die Scheune wird freilich drauf gehen., aber Herr
Waruke war ja versichert. Wir haben aber unterwegs einen
rvichligen Fang gemacht. Unser Förster hat einen nichts-
"uhigen Patron beobachtet und aufgefangen , der hierher
geschossen hat.«

„Hnl)' der Patron hat auch getroffen-, Herr Warnke ist
rwi Kopf getroffen. Seine Grohmutter pflegt ihrr. Wir
Werden gleich hören, wie es um ihn steht. Aber wer hatdenn °"neu Grund gehabt, Herrn Warnte erschießen zu
wollen?«

Der Schulze war ganz verdutzt. Dann sagte er: „Das
gossen wir untersuchen. Also in aller Kürze : Der Mensch,
<cr ^schossen hat, ist ein Tunichtgut und, so viel ich weih,

Bräutigam von einem Mädchen,
dient. von der hübschen Ehristine.«

das hier auf dem Hof

»Das Mädchen ist entlassen, weil es sich ungezogen be-
vgcn hat, (st aber schon gestern Abend aus dem Hause ge¬

gangen."
»Das hängt also wohl mit einander zusammen," er¬

widerte der Schulze. „Aber deswegen zum Mörder zu
werden, bas ist doch wohl kaum glaublich.«

„Es handelt sich wohl nicht allein um den Mordversuch,
sondern auch um die Brandstiftung«, sagte Ellinor . „Ich
habe es allen Leutm hier auf dem Hofe angesehm, dah sie
dasselbe dachten. Ich weih nicht, was das Mädchen im
Sinne hatte, aber sie scheint einen wllden Hah gegen
Maricke's Hof und feine Bewohner zu hegen.«

Der Sch'Ulze schüttelte wieder den Kopf. „Das ist sonder
bar, die Christine war sonst stets des Lobes voll über die
Herrschaft, wenn sie nach Haufe kam. Da muh etwas pas¬
siert sein.«

„Ich sagte es schon," versetzte Ellinor von Rahden.
„Christine ist entlassen worden, weil sie sich ungehörig be¬
nommen hat. Ich! bat, das Mädchen im Haufe zu behalten,
weil ich erwartete, sie würbe sich ändern, aber sowohl Herr
Warnke, wie seine Frau Großmutter bestanden darauf, dah
sie heute gehen sollte, um dem übrigen Gesinde kein böses
Beispiel zu geben. Dann war sie aber gestern Abenb schon
plötzlich davongelausen.«

„Ja , ja," sagte der Schulze. „So etwas kann ein rabi¬
ates junges Ding zu tollen Streichm veranlassen. Vielleicht
hat sie in ihrer blinbm Wut auch wirklich die Scheune an-
gezündet. Aber dah deshalb der Stephan , ihr Bräutigam,
auf Herrn'Warnke geschossen hat, das kann ich nicht glauben.
Wir können ihn ja aber sofort fragen, vielleicht steht er uns
Rede und Antwort. Bei dem Feuer ist ja die Gefahr vor¬
bei.«

Ellinor willigte ein, und der Förster brachte seinm Ge¬
fangenen, dem die Hände aus dm Rücken gebunden waren,
in die Wohnstube. Die Angen des Burschm funkelten
tückisch, schon aus ihnen war zu erkennen, dah Stephan sich
in einem Zustand befand', in dem ihm alles zuzutrwuen war.

(Fortsetzung folgt.)

die fälligen Gebührniffe usw. zu zahlen . Solche Antrag
ind an das Kreiswohlfahrtsamt zu richten, welche sie an die

zuständigen Stellen weiter leitet - Die Anträge muffen

'Namen iRuf - und Zunamen , bei Witwen auch Mädchen-

b) /etz"e^ Dienstgrad Ides Empfängers . bei Hinterbliebenen
d-'s vernori -enen Mannes oder Vaters ),

c) bis erige Wohnung , „ f .
d) zuletzt zunänhig gewesene PenuonsreaelpngSbehoroe,
e) zuletzt zuständig gewesene zahlende Poitanftait,
t ) bisherige Stammkarten -Rum mer und Katasterzeichen,
g) Höhe der betreffenden monatlichen Gebührniffe (einzelne

Sätze getrennt ausgeführt ), fa
h) Angabe bis zu weichem Zeitpunkte diese Gebührniffe

usw. empfangen sind,
i) Erklärung , daß eine Vollmacht zur Wetterabhebuna

der Gebührniffe in dem früheren Wohnort durch An¬
gehörige usw . nicht erteilt worden ist,

Ic) jetziger Aufenthaltsort unter genauer WohnungSangabe.
Renten usw . Bescheid. Rentenbuch , Militärpaß sind mit

vorzulegen.
»Snigsteln , den 7. März 1919.

Der Vorsitzende des Kreiswohliahrtsamts : Jacob « .

»lautliche Fachschule für die Eisen- und Stahl-Industrie
des Siegener Lande» zu Siegen.

A) Tagesschule . Praktische Ausbildung in den Lehr«
Werkstätten : Schlosserei, Dreherei, Schmiede neben
zeichnerischem und fachwiffenschaftlichemUnterricht.
Aufnahmebedingungen : Erfolgreicher Besuch einer

Volksschule . Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld : 60 M.
a Z. jährlich für preußische Schüler . Stipendien für minder-
bemittelte und würdige Schüler . Die Reifeprüfung gilt
laut Ministerialerlasses als Gesellenprüfung ftir Schlaffer
und Schmiede . Beginn de8 Schuljahres : 24. April 1919.

Mangels geeigneter Lehrstellen bietet die Anstalt beste
Gelegenheit zur Unterbringung von Lehrlingen obiger Berufe.
B) Sonderkursus : Zur Ausbildung von Vorzeichnern

für Blechdearbellung jeder Art.
Jedes Jahr 2 Kurse - Januar und April beginnend —

von zebnwöchiger Dauer Schulgeld : 20 M . Täglich vier
Stunden Zeichnen und vier Stunden praktische Hebungen
unter Leitung eines Spezialwerkmeister ». Anmeldungen
jetzt erbeten . Auskunft und Programme kostensrei.

Der Direktor : gez. Henscher.
Wird veröffentlicht.
KSniafteln im Taunus , den 7. März 1919

Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachung
betr . Höchstpreise für Eisen. Stahl und Walzensinter

Nr . F. R. 1080/12 18. K. R. A.
Im Aufträge de» Reichsamts für die wirtschaftliche

Demob lmackung wird folgendes angeordnet:
Die aus Grund deS Ersuchen» des Krieg»mimsterntms,

§kriegsnwt vom 16. 6. 17 Nr - Bst. 848/6. 17. K. R. A. erlassenen
Bekanntmachungen der Militärbefehlshaber , betr . Höchstpreise
sür Eisen und Stahl (Roheisen und Rohstahl , Halbzeug
und Erzeugnisse aus Eisen und Stahl , gewalzt oder gezogen)
sowie die Bekanntmachung betreffend Höchstpreise sür Walzen¬
sinter Nr E. 750/8. 18 K. R. A. vom 10. August 1918 treten
mit Wirkung ab 1 Januar 1919 außer Kraft.

Durch diese Aufhebung wird die Wirksamkeit von Ver¬
trägen , die zur Zeit des Bestehens der festgesetzten Höchst¬
preise abgeschlossen worden sind, nicht berührt Ist in solchen
Verträgen der PeeiS durch den jeweils zur Zeit der Liefer¬
ung geltenden Höch'ipreis bestimmt, so tritt an die Stelle
des Höcknpreisev der z. Z . der Lieferung angemessene Preis.
Für Lieferungen , die zum Zwecke der Au»sührung von
Notarbeiten im Sinne der Verordnung des Reichsamtes
für die wirtschaftliche Demobii nachung Nr . U. 190 18.
D. M. A vom 21 11. 1918 auSzuführen sind, dürfen keine
böheren Preise gefordert oder gezahlt werden , als die Im
letzten Vierteljahr 1918 gültigen Höchstpreise.

Kerlin , den 5. Januar 1919. . -
Kriego -Nohlioss-Akleil «« ,.

ge». W/, 1ffhiig - l.

Arirgs -N - hst- ss-Abl -ilun «.
Bekanntmachung.

Nr . F. R. 1040/12. 18. K. R. A.
Im Aufträge deS ReichSamt» für die wirtschaftliche Demo¬

bilmachung wird solgendes angeordnet:
»vttltti I.

Die Bekanntmachung Nr . Bst. 392/12. 17. K. R. A., be¬
treffend Beschlagnahme und Bestnndserhebung von soge¬
nanntem unechten Seegras , auch Alpengras genannt , vom
15. Januar 1918 und „ _ . , _ .

die Bekanntmachung Nr . Bst. 100/8. 18 K. R. A. betreffend
Höchstpreise sür

Seegras (Alpengras ) vom 10. August 1918

St” « ' S « M » .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1919 in Kraft.
Kerlin , den 1. Januar 1919.

Arir «o-Rokst «ss-Abteilung.
Molffhügel. _

Krie »* -N - bft - fl Abteilung.
Bekanntmachung.

Nr . F. R. 100/1. 19. K. R. A.
Im Austrage de? ReichSamtS sür die wirtschaftliche Demo-

bilinachung wird folgende » angeordnet:
„ Artikel 1.

Die von den Kriegsministerien oder Milstärbesehltzbabern
erlassenen , den Betroffenen namentlich zugegangenen Dersüg-
ungen über Beschlagnahme und Meldepflicht von Tonerde¬
hydrat (auS franz . Bauxit ) treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 25.Januar 1919 in Kraft.
Kerlin , den 25. Januar 1919.

Kriegs -Nohstoff-Akt-tlung.
M - lf fhügel. _

Krie «» » '' bst ' ' fl-Ab1eil «ng.
Bekanntmachung.

Nr . E. R. 50/2. 19 K. R. A.
Im Aufträge de» Reichsamts für die wirtschaftliche Demo¬

bilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

Die Bekanntmachung Nr . Pa. 123/3. 17. K. R. A., be¬
treffend Beschlagnahme und BestandSerhebung von Roh-
dachpavven und Dachpappen aller Art vom 5. April >917

*" »" ■ » rtUul .1.
Diese Bekanntmachung .ritt am 7. Februar 1919 in Kraft.
Kerll « , den 7. Februar 1919.

Arten»-Rohltosf-Aklrilnng.



Kriegs -Nohft - ff-AbleU «« ».
Bekanntmachung.

Nr . P. kr. 1*0/1. 19. K. R. A.
Im Aufträge des Reich»amt » für die wirtschaftliche Demo¬

bilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

Die von den KriegSministerien oder den MilitärbesehlS-
habern erlassenen , den Betroffenen namentlich zugegangenen
Verfügungen Nr . B,t . — m — 896/12. 17. K. R. A., betreffend
Beschlagnahme und Bestandserbebuna von kadmiumhaltigen
Stoffen treten hiermit außer Kraft , soweit sie nicht schon
durch die den Betroffenen namentlich zugegangenen Berfüg-
ungen der Kriegs -Rohstoff -AbteiiunL Nr . P. R. 880/12. 18.
K. R. A. vom 18. Dezember 191* aufgehoben worden sind.

Artikel ll.
Diese Bekanntmachung tritt am 7. Januar 1*19 in Kraft.
tferlin , den 7. Januar 1919.

»ri . go -U- hst. ff'-Akteilnn ».
_ Molsftzügel.
Krieg »-Rotzfloff -Akteil « « g.

Bekanntmachung.
Nr . p. R. 400/1. 19. K. R. A.

Im Aufträge deS Reichsamt » für die wirtschaftliche Demo¬
bilmachung wird folgende » angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . W. IV. 100/1. 17. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme und BestandSerhebun » von rohen
Seiden und Seidenabfällen aller Art vom 31. Januar 1917
tritt außer Kraft.

» - « » »1 » .
Diese Bekanntmachung tritt am 22. Januar 1919 in Kraft.
Berlin , den 22. Januar 1919.

_ »olffl, » ,, !.
ES wird wiederholt darauf hin »ewiesen , daß jede

Quartier nicht nur anzumelden , fordern anch ab »um «ld »n
ist. Eine Kontrolle der Quartiere findet in den nächsten
Tagen statt . Wer da» nicht mehr besetzte Quartier nicht
abgemeldet hat, verliert ebenso wie bei »rrsäumter Anmel¬
dung jeden Anspruch auf Entschädigung.

Ktznigstein I. den 5. März 1919.
_ Der Bürgermeister . I . 8 . :

Durch die von Kindern verübten Beschädigungen und
Berunreinigungen in den Anlagen bin ich veranlaßt , da»
Verbot des Betreten » der Kuranlagen nochmal » in Erinne¬
rung zu bringen . Jede Zuwiderhandlung wird auf da»
strengste bestraft . Die Eltern iverden für ihre Kinder hastbar
gemacht. _

50 Mark Belohnung
werden demjenigen zugesichrrt , der die Täter , die die Schrift
am Herzog -Adolphdenkmal beschädigt haben , so zur Anzeige
bringt , das dieselben gerichtlich belangt iverden können.
» Königstein , den 12. März 1919.
_ Die Polizeiverwaltung . I B . : Brühl.

(Es ist verboten Unrat , Scherben , Kehrricht und
dergl . auf öffentlichen Wegen , Plötzen und « arten
abzulagern.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
«önigstein (DaunuS), den 12. Mär » 1919.

Der Bürgermeister : I . V . : Brühl.

Auszug aus der Polizeiverordnuug vom
14. 12. 1004 betr. Stratzenreinigung.

§ 89.
1. Alle Straßen , und Plätze in hiesiger Stad -t müssen in der

Zeit vom 1. 5. bis 1. 10. jeden Tag bis 8 Uhr vormittags,
vom 1. 10. bis 1. 5. bis 9 Uhr vormittags gründlich ge¬

kehrt und gereinigt werden.
2. An trockenen Tagen der wärmeren Jahreszeit muß jedes¬

mal vor dem Kehren derart gegossen werden , daß das
Erregen von Staub verhindert wird.

3. Kein Nachbar darf dem anderen ' Kot oder Kehricht zu¬
kehren. *

4. Es ist verboten , Kot oder andere Unreinlichkeilen in di«
Stratzenrinnen oder Einläufe d«r Kanäle zu kehren, zu
werfen od er auszuleeren . »

8 42.
Verpflichtung zum Straßenreinigen.

Die Verbindlichkeit des Kehrens , Streuens sowie zum
Aufhauen und Wegbringen des Eises oder Schnees für die
betr . Bewohner erstreckt sich auf den ganzen Teil des öffent¬
lichen Weges längs der Häuser , Höfe und Gärten oder pri-
vateigenMmlichen Plätzen bis in die Mitte der Stratzen , resp.
bei chauffierten Wegen nur auf das Trottoir und die Rinne.

Dem Eigentümer des Grundstückes refp . des Hauses,
wenn er letzteres bewohnt , im anderen Falle aber dem
Hauptmietsr , Nutznießer oder Verwalter liegt es ob, dafür
zu sorgen, daß diese Verbindlichkeit gehörig erfüllt wird.
Denselben bleibt es überlassen , sich mit den übrigen Be¬
wohnern des betr . Hanfes wegen Vornahme der Reinigung
«tc. zu verständigen . Der Polizeibehörde bleiben jedoch erster«
allein vemntwoMch . Bei unbewohnten Häusern ', sowie
bei Ställen , Remisen liegt das Streuen , Kehren etc. dem
Eigentümer oder Benutzer ob.

Wird veröffenüicht.
Das Reinigen der Straßen bezw. der Trottoirs und

Rinnen innerhalb der Stadt und ' ganz besonders der Rinnen
in den außerhalb gelegenen Straßen geschieht in letzter Zeit
nur noch ganz vereinzelt . Bevor gegen diese Säumigkeit
seitens der Polizeibehörde eingeschritten wird , bringen wir
die Bestimmungen der Polizei -Verordnung nockMals zur
allgemeinen Kenntnis . Um dem Straß enbild ein properes
Aussehen zu geben , wird erwartet , daß in Zukunft die
Straßen jeden Vormittag in sauberen Zustand gebracht wer¬
den. Die Polizei,beamten sind angewiesen !, täglich die Kon¬
trolle über die Straßenreinigung , auszuüben und ' die Säu¬
migen unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Mt der Kontrolle wird sofort begonnen '.
Königstein , den 11. März 1919.

Der -Bürgermeister . I . V . : Brühl.

Grundversteigerung.
Der Abziebarund vom Schneidb . Weg wird Donntrttai,

den 13. März 1918, an Ort und Stelle versteigert . Anfang
vormittag » 11 Uhr , bei der Sopbienstraße.

» »nigflei « , den 12. März 191*.
Der Magistrat . I . B . : » r,hl.

Auf Anordnung des Herrn Etappenkommandantsn
haben sich sämtliche Inhaber von Cartes de fron-
talier für das unbesetzte Gebiet am 12 . März 191 * ,
abends von 8 — 10 Uhr , mit der Karte aus dem Rathause
(Saal ) einzufinden.

Königstein , den 11 . März 1* 1* .
Der Bürgermeister. I . B.: Brühl.

Am Donnerstag , den 13. ds . Mt »., nachmittag » * Uh »,
wird da» Unsflutztzoh am Qelmühlwrg an Ort und Stelle
versteigert.

Königstein , den 12. März 1919.
Der Magistrat . I . B . : Orihl.

Am 3. März d. I . wurde von einer fr ** des hiesigen
Stellenbezirks bei Abhebung ihre» gesamten Spar -GuthabenS

das guittierte  Sparkasten - Buch
versehentlich wieder mitgenommen.

Wir fordern die in Betracht kommende Frau auf , daS Buch
bei Unterzeichneter Stelle

baldigst vorlege « zu wollen.
Landesbankstelle Königsteini. T.

Gr.Mobiliar-Versteigerung.
Am Dlenit ( ( , den 18. und Mittwoch , den 10. Min 1010,

vormittag » 10 Uhr anfangend lats « ich in

Königstoln, Haus Llmpurg,
Llmburgsrstrasas 40

nachttahende » gut erhaltenes Mobiliar freiwillig meisthietand,
gegen Barzahlung versteigern:

i . zehn Schlafzimmereinrichtungen
■in feinster Ausstattung , teils mit Spiegelschränken , Ross¬

haarmatratzen , Daunenbetten , > antik « Mahagonibett¬
stallen.

* Solide Speisezimmer - u. Herren¬
zimmer -Möbel, Sopha«, Chaiselongues,
Sessel und Stühle.

3. Einzelne Möbel , einfache Betten und Kleider¬
sehränke , Garten - und Verandenmöbel , Liegestühle , Bett-
und Tischwäsche , Bettvorlagen , Bilder, L feine Regulator-
Uhren (Fabrikat Lenzkirch) , sowie sonstige Wanduhren
(alle gut im Gang ).
1 ecltt türkischer Longschawl
(4 m lang, von seltener Schönheit ).

4. Glas Und Porzellan , Kaffee- und Teeaervice,
Nickelgeschirr , Einmachgläser , 1 komplette Malssener
Speleeeervlce , 1 kupferne Kaffeemaschine, 1 grosse
Fleischhackmaschine , 1 Hobelbank , 1 Knochenmühle , einige
Zimmertüren , ein großer und ein kleiner Eisschrank,

■ • siahtlfussg : Sonntag , den 16. und Montag , den 17.
März 1919, von 10—12 Uhr und von 2—4 Uhr.

Der BsisrigatHmir: Rudolf Verflassen.
Gbsl und Kartenbau-Werein

für Königstein und Alrngegonö.
Samstag . den 15 März, abend» ll,8 Uhr,
im kleinen Saal de» Restaurants Messer:

mUgttederoerfammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der BorfiandSsitzung vom 27. Februar.
2. Bortrag über Obstbaumschnitt.

Alle Mitglieder und Freunde deS Obst - »nd Gartenbaues
sind hierzu eingeladr ». Dar Derstand.

Konsum-Verein für Höchsto.M.u.Ums.
e . ffi. nt. b . f) .

An die Mitglieder unserer sämtlichen Ber»
kaussstellen des Obertaunuskreises!

Laut Verordnung der Herrn Staatskommiffars für
Volkrernährung sollen ab 15 . März 191 * alle Waren-
gattungen , die der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen,
den Mitgliedern nebst ihren Angehörigen durch die Filialen
der Kensumverrine verteilt werden . Ferner ist angeord¬
net , daß sich sämtlich« Mitglieder bei den Lagerhaltern
einzeichnen , damit die Belieferung der Lebensmittel für
alle Mitglieder erfolgen kann.

Die Mitglieder ersuchen wir , sich restlos in die in den
Verkaufsstellen ausliegenden Listen dir spätesten » 15 . März
einzuzeichnen . _ Der Vorstand.

G. Schlapp , Architekt,
Hornau im Taunus

empfiehlt «ich im

Anfertigen von Plänen für Neu- u. Umbauten,
Gartenanlagen, Kostenvoranschlägen,

Abrechnungen und Taxationen,
Be - und Entwässerungs -Anlagen.

= == = = == Tüchtige = = = = =
Möbelschreiner

sowie ein

Maschinenarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Franz Diehl, Kelkheim i. Taunus
Bampfföge und Holzbearbeitungsfabrik.

Cücbtlger Kaufmann,
Buchhalter , in Bilanz und flblcbluß lieber, empfiehlt sich im Bei.
tragen von Büchern, Einrichten, Steuerauszügen , Besuchen, Reich
mationen aller Art. Aufträge werden prompt , gewitienhaft und
diskret ausgeführt . Angebote u. P . S . 587 a. d. Gelcbäftslteii,

Zu verkaufen:
2 tafeltücfyer ä CMet . lang,
4 €isd)tüd)er,
4 reinwollene Koltern,
12 Bestecke , m ßritmu,
ZSchöpflöffel.. ..
2 Llegertühle.
2Stehpulte,
1 Kegelspiel mit 4 Kugeln,
2Petroleumlampen,
4 Kleiderleuten usw.uiw.
Alle » gut erhalten , da wenig

gebraucht.
Kinlgsteln , tberesenstr . 7.

Brautpaar
sucht gut erhaltenes
ßlohn-und Schlaf¬
zimmer*»kau«»-
Schrift !. Angrb . unt . 5t . 109

an die Geschäftsft.

Neuer , leichter

Einspänner-
Wagen

zu verkaufen.
Adam Krainsr,

Hauptstraße 10 , Königstein.

Brdhoblraben
sind zu verkaufen in kleinen

und großen Mengen bei
Jak . Mlarnrt , Ädelheibstr . 3,

K ö n i g st e i n.

FutterkolMen
und

pib. SpelseKohlrnben
eingetroffen bei

I . Kohl , Kelkheimi. T.

I 5checkl)ä»ln mit
7Iuoaen and Stall

f« vevknafnt
Kugelstadt,

H»IIS älintrlWfl , Königs!ein.

Lin paar MLnner-
Schaftstiefel

sind abzngeben,
0 «ImUt)ln>eg 19. K5nl| Sttin.

Kräftige»Mutterkalb
tur Jncht sehr Geeignet pt
— — verkaufen . . .
Schönberg , Friedriehstr. 1

Ein mittlere ?, junge»

Pferd« '
flotter Gänger , preiswert
= zu »erkaufen ------
Seden , Kelkl)(imerwtf Nr. 10.

Ein öjäbrige»
Kasten-Pferd,

, flott . Läufer , 1,70
>m hoch, zu v«rM.

Stark . Arbeitspferd wird ein-
getauscht. S » den . 5» Ul»Ir. I*.

Warner
zu mitten od. zu kaufen gesucht.
Angebote um . A. 10 an die

Geschäftsstelle d. Ztg.
2 Zimmer,

»alksn,
!Küche »nd

Zubehör (m. o. ohne Man¬
sarde » von 1. Avril od. später

zu vermieten . Nähere»
Georg Pinglerstraße 9 i.

Haus mit Stallung
und Gurten

evt. auch mit Ländereien

zu mieten oder
Kaufen gesucht.
Hessen•Nüssauisclie

Gas-Aktiengesellschaft,
Höchst a,

Mining.

Komplettes, weilflackirrt..
= Bett,  ^
Nachttisch , Wasch,
kommode , Stuhl,
Eis . Bettstellen mit
Vollmatr ., Feldbett.
Eis . Blumentisch,
Tisch mit Schublade,
und sonstig . Hausgerät

abzugeben.
Ferner

Mandoline mit Noten,
Spiagel m. Goldrahmen!
Bildsr u. Bildarrahmen'
Cfyertsenstr. 11, König«,

-AeltereS , zuverlässige»

Mädchen
da» gut kechen kann)bei hohe«
Lohn in kleinen Haushalt

gesucht.
Zu erfr . in der GeschäM,

Einfache», saubere»

Mädchen,
welches Hausarbeit versieht
und zwei Kühe mitversieht,
»wwi gesucht. l/w ™

Lohn nach Uebereinkmist.
Zu erfragen in d. GeschästSst,

Für 1. April ein löjährigeSMädchen
bei guterBebandlnng gesucht
Witt, . Wagner , Aorue»,
Gartenstr . h », Post Kelkheim.

Mädchen oder
unabh . Frau

gesucht . Borzastellen:
Cronberg , Jaminstraßeß,

Tilihtig . Iiutgt
kann in die Lehre treten bei

Jean Clässer,
Glaser - u. Schreinermeister,
Königstein , Bord . Schloßg .1

Griiiidlilbkitkii
find ,u vergeben

Grricht»str. 3, Königs!.

Gartcnarlicitcr,
selbständiger , fleißiger getllA
Angebote mit Lobnforderum
unter V. W . an die Geschäht'
stelle dieser Zeitung erbeten.

DAME sucht
Emnzßs. UnterricM.
Angebote m. Preis u. B. B.«
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wer erteilt gründlichen

Guitorreanierrlclw
Angebote mit Preisangaj 18
erbeten unter L. 134 an die

Geschäftstelle d. Ztg. /

Wische na Wr !«
wird angenommen von

Frau «Ufabeth Herr , gen
Strobel , Taunusstraße

Kelkheim im Aaunur̂ .
Verloren:

1 Tula-Armreif.
Abzugeb . Fundbüro , Bstr'

halle Zimmer 3.
Königstein, ,2. 5. 1919.

Die PolizriverivalluiG

<ftie Person , welche am So ""'
" tag tm CaK Kreiner hier de»
Herrenschirm
VtrtaaschlJ&flÖJ
dort wieder umzutauscheNi
andernsolls Anzeige erfE

Q esuch - Formulg gum Ausfuhr- oder
Einfuhr- Genehmig' 11'»
jetzt vorrätig in der

Druckerei Ph.Klcinböhl
Königstein im Taunus,

Fernruf 44 :—: Hauptstr. *
□pab
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